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Kommt der März, kommt auch 
die Hanseschau. In Wismar und 
der Region gehören der Früh-
lingsmonat und die zweitgrößte 
Verbrauchermesse Ostdeutsch-
lands seit mittlerweile 28 Jahren 
fest zusammen. Und auch die 
Stadtwerke präsentieren sich 
Jahr für Jahr ihren Kunden und 
all jenen, die es noch werden 
wollen. 

Natürlich – Strom, Gas, 
Wasser und Wärme als 
Produkte, über deren Ver-

fügbarkeit und Preise sich die Be-
sucher informieren können, sind 
über die Jahre im Grunde diesel-
ben geblieben. Doch die Stadt-
werke wären nicht die Stadtwer-
ke, wenn sie sich nicht darüber 
hinaus um die Stadt und ihre 
Menschen kümmern würden. 
In diesem Jahr, vom 8. bis zum 
11. März, ist es die Aktion Förder-
herzen, die den Organisatoren 
bereits viel Aufmerksamkeit be-
schert hat (siehe auch Artikel un-
ten und auf Seite 4/5). Unter dem 
Motto „Unser Herz schlägt für 
Wismar“ unterstützt der Energie-
versorger Projekte, Vereine und 
Initiativen. „Wir wurden von der 
großen positiven Resonanz auf 
dieses Vorhaben wirklich über-
rascht“, erzählt Kundencenter-
Leiterin Sylvia Bartsch. „Das zeigt 
uns: Die Menschen wollen helfen 
und sich engagieren. Dass sie das 
nun einfach mit ihrem Vertrag bei 
den Stadtwerken tun können, fin-
den viele eine richtig gute Sache.“
Deshalb dreht es sich natürlich 
auch auf der Hanseschau um die 
Herzchen und die Projekte, die 

bereits für eine Förderung vor-
geschlagen wurden. Daneben 
stehen natürlich viele klassische, 
nicht minder wichtige Energie-
Themen auf dem Programm: 
Kundenkarte, Energieberatung, 
GebäudeThermoCheck, Verleih 
von Strommessgeräten, das 
Online-Kundenportal oder auch 
die neuen Stromtankstellen der 
Stadt sowie die Messgeräte der 
neuen Generation – über all dies 
informieren die Mitarbeiter aus-
führlich an allen Messetagen. 
Gewinnspiele, Erfrischungen aus 
hauseigenem Trinkwasser, de-
ren Verkaufserlös als Spende an 
die Sportstiftung Wismar geht, 
sind außerdem vorbereitet – die 
Stadtwerke freuen sich auf Ihren 
Besuch!

Diese Energie kommt von Herzen
Besuchen Sie die Stadtwerke Wismar auf der Hanseschau vom 8. bis zum 11. März!

Unangefochten der Star bei großen und kleinen Messebesuchern gleicher­
maßen: SuperWilly spaziert über die Hanseschau.� Foto: SWW

Manuela Voigt, Bereichsleiterin 
Energievertrieb (Mitte), im Gespräch 
auf der Hanseschau 2017. Mitarbei­
ter der Stadtwerke stehen an ihrem 
Stand für Nachfragen zu Produkten, 
Preisen und allen möglichen Energie­
themen zur Verfügung.� Foto: SWW

Was nützt das schönste Ge-
schenk, wenn es beim Be-
schenkten nicht ankommt? 
Genauso verhält es sich mit 
den 500 Förderherzen, die 
jeder Kunde der Stadtwerke 
Wismar aktuell mit seiner Jah-
resrechnung gutgeschrieben 
bekommen hat: Nur wenn sie 
eingelöst werden, profitieren 
auch all jene Vereine und Pro-
jekte, die sich solche Unter-
stützung dringend wünschen. 
Mitmachen ist ganz einfach.

Von bis zu 1.500 Euro kann 
jeder Verein, der sich um 
Förderung beworben hat, 
über die Herzen aller 
Stadtwerke-Kunden 
profitieren. Die Zu-
ordnung ist dabei 
mehr als einfach: Mit 
Ihrem persönlichen 
12-stelligen Code gelan-
gen Sie auf der Webseite 
www.foerderherzen-wismar.
de direkt zu den Teilnehmern 
mitsamt ihren Vorhaben, für 

die sie finanzielle 
U n t e r s t ü t z u n g 
benötigen. Dann 
brauchen Sie Ihre 
500 Förderherzen 
nur noch auf ein 
oder mehrere 
Projekte übertra-

gen – fertig! Bis 
zum 30. April 2018 

ist das noch möglich. 
Lesen Sie auf der Seite 4/5, wer 
sich schon jetzt um Ihre Herzen 
bewirbt.

SWW-Tipp:

Editorial

Stadtwerke fördern Vereine und Projekte mit Ihrer Hilfe
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Liebe Leserinnen und Leser,
mit einem schlichten Zitat, 
dass vielleicht auch Sie noch 
aus dem Poesiealbum kennen, 
beschrieb der großartige Erich 
Kästner einst die Einfachheit 
des menschlichen Miteinan-
ders: „Es gibt nichts Gutes, au-
ßer man tut es.“ Dieses Motto 
lässt sich in alle Lebensberei-
che tragen und richteten wir 
uns alle konsequent danach, 
würde das unsere Welt um 
einiges friedlicher machen. 
Nun, einen Anfang immerhin 
können wir versuchen und Gu-
tes dort tun, wo wir zu Hause 
sind. Das gelingt uns z. B. mit 
der Aktion „Unser Herz schlägt 
für Wismar“, in der wir Ihnen 
zu Ihrem Vertrag mit den 
Stadtwerken Wismar 500 För-
derherzen übermittelt haben. 
Diese können Sie für tolle Pro-
jekte von Menschen in unserer 
Stadt vergeben. Ich freue mich 
über alle Projekte, die sich um 
diese Förderung beworben 
haben. Viel Zeit dafür bleibt 
nicht mehr – die Aktion endet 
in ein paar Wochen. Um etwas 
Gutes zu tun, reicht diese Zeit 
jedoch allemal.

� Ihr Andreas Grzesko,
Stadtwerke-Geschäftsführer

Kleine Taten für 
mehr Miteinander

Unterstützung Klick für Klick

Entscheiden Sie noch bis zum 30. April, wem Ihre Herzen „zufliegen“ 
sollen. Das Aussuchen der Projekte im Internet ist kinderleicht.
Bild: www.foerderherzen-wismar.de
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Langsam wird es wärmer, die 
Tage werden länger, die Jah-
resverbrauchsabrechnung ist 
schon wieder ein paar Wochen 
her … Und schon verschwin-
den sie wieder, all diese läs-
tigen Gedanken an Energie-
effizienz, Heizkosten oder 
Stromverbrauch. Dabei sollten 
wir nicht nur im Winter einen 
Blick auf unsere häuslichen 
Faktoren in Sachen Energie ha-
ben. Die Monate „dazwischen“ 
sind die beste Gelegenheit, sie 
einmal unter die Lupe zu neh-
men. Helfen kann eine aus-
führliche Energieberatung.

In jeder Region gibt es dafür 
ausgewiesene Fachleute, die 
zum einen jede Menge wert-

volle allgemeine Tipps geben 
können. Zum anderen kommen 
sie auf Wunsch sogar nach Hau-
se, um Gebäude auf Herz und 
Nieren zu prüfen. 
Üblich sind in diesem Einsatzge-
biet heute Untersuchungen mit 
Wärmebildkameras. Sie erleich-
tern die Fehlersuche in der Au-
ßenhülle und liefern zuverlässig 
und schnell verwertbare Ergeb-
nisse. „Ursachen für Energie-
verluste finden sich zahlreich“, 

weiß Energieberater Wolfgang 
Lange. „Es kann Probleme mit 
Heizungs-, Lüftungs- oder Sani-
täranlagen geben, feuchte Berei-
che, undichte Stellen, beispiels-
weise in Dächern. So entstehen 
Wärmebrücken und Wärmever-
lusten auch ganz klassisch über 
Fenster und Türen. 
Das alles bleibt im Alltag oft zu 
lange unentdeckt und hat zur 
Folge, dass viel Energie ver-
schwendet wird.“ Mit modernen 
Wärmebildkameras im Rahmen 
einer professionellen thermo-
grafischen Inspektion lassen 
sich solche Mängel identifizie-
ren und genau lokalisieren, da-
mit Gegenmaßnahmen geplant 
werden können. 

Dabei unterscheidet man 
zwischen Außen- und  
Innenthermografie:
âDie Außenthermografie er-
fordert ein trockenes Haus und 
trockenes Wetter ohne Wind, 
gepaart mit tieferer Außentem-
peratur (z. B. in der Morgendäm-
merung).
âFür die Innenthermografie 
müssen die Räume vorher auf 
mindestens 20° C aufgeheizt 
werden, die Fenster bleiben ge-
schlossen und etwa eine Stunde 
vor der Messung wird die Hei-
zung abgestellt.
„Beide Verfahren eignen sich gut 
für eine Übersicht über die Effi-
zienz Ihres Gebäudes“, sagt der 
Experte. „Das weitere Vorgehen 

wird bei Bedarf im Anschluss in-
dividuell besprochen.“ Es müs-
sen gar nicht immer aufwändige 
Baumaßnahmen sein, oft ist den 
Eigentümern schon mit recht ein-
fachen Energiespartipps wie dem 
Austausch älterer Elektrogeräte 
oder der Beleuchtung im Haus 
geholfen. Sogar vermeintlich 
sparsame „Mitbewohner“ können 
viel verbrauchen. So erweist sich 
mancher vermeintlich moderner 
Fernseher als echter Stromfres-
ser, wenn dauerhaft die Standby-
Leuchte leuchtet …
Die Mitarbeiter der Stadtwerke 
helfen Ihnen gern mit weiterfüh-
rendem Infomaterial und vermit-
teln den Kontakt zu professionel-
len Energieberatern!

Wolfgang Lange ist als Energie­
berater unter anderem für die Kun­
den der Stadtwerke Wismar tätig. 
Er weiß: Mit Hilfe aussagekräftiger 
thermografischer Analysen lassen 
sich Energie-Fallen erkennen und 
beheben.� Foto: privat 

Von Dunkelblau bis Rot reicht das Spektrum der Farben, die auf einem Wärmebild den Energiestandard eines Hau­
ses verdeutlichen. Hier gut zu sehen: Rund um die Fenster ist der Verlust an Wärme am größten.� Foto: shutterstock/Ivan Smuk

Einfach, aber 
sinnvoll: Ihr 

Energie-Check 
für zu Hause

â �Heize ich sinnvoll?
Bis 120 Kilowattstunden 
(kWh) pro m2 und Jahr 
sind okay. Liegen Sie drü-
ber, überdenken Sie Ihr 
Heizverhalten. Mehr als 
240 kWh sind ein hand-
fester Grund zu handeln. 
Ursache kann auch eine 
mangelnde Dämmung des 
Hauses sein.

â �Prüfen Sie den 
	 Stromverbrauch!
Der durchschnittliche Ver-
brauch in einem vierköp-
figen Haushalt wird mit 
etwa 4.000 kWh pro Jahr 
angenommen, Alleinste-
hende liegen bei etwa 
1.500 kWh im Jahr. Ist es 
bei Ihnen deutlich mehr, 
kommen Sie den großen 
Stromfressern am besten 
mit einem Messgerät auf 
die Spur. Sind sie entlarvt, 
ersetzen Sie sie, wo mög-
lich. Eine Neuanschaffung 
lohnt sich über die Ener-
gie-Einsparung oft schnel-
ler als man denkt.

â �Achten Sie auf  
Energielabels!

Die Kennzeichnungen, an-
gefangen mit A für Best-
werte, haben sich in der 
Vergangenheit wiederholt 
geändert.

â �Schalten Sie Geräte 
öfter mal aus!

Der sogenannte Standby-
Modus hat sich eingebür-
gert. Rote Lämpchen leuch-
ten allerorten und zeigen 
an: Hier wird Strom mit 
Nichtstun verschwendet.

Wärmebild erkennt 
teure Schlupflöcher

Energieberatung reicht vom einfachen 
Lampen-Check bis zur Thermografie

Thermische Energie, die in wärmegedämmten 
und überwiegend erdverlegten Rohrsystemen 
über größere Entfernungen (> 450 Meter) vom 
Erzeuger zum Verbraucher transportiert wird, 
bezeichnet man als Fernwärme. Sie wird am 
häufigsten zum Heizen und zur Warmwasserbe-
reitung genutzt und ist ökologisch sinnvoll, da 
die in Kraftwerken entstehende Abwärme mit-
tels der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) genutzt 
wird. Hierbei wird Wasser in einem kontinuier-
lichen Kreislauf vom Erzeuger zum Verbraucher 

und zurück gepumpt. In Verbindung mit KWK 
spart Fernwärme Primärenergie und CO2-Emis-
sionen ein. 

Willi Watt erklärt das Abc der Energie

F
Die ersten Energieausweise für 
ältere Wohngebäude werden 
Mitte des Jahres 2018 ungültig. 
Darauf verweist die Deutsche 
Energie-Agentur (dena). Die 
Ausweise haben eine Laufzeit 
von zehn Jahren und sind ab Juli 
2008 für Häuser mit einem Bau-
jahr vor 1966 ausgestellt worden. 
Hauseigentümer der betroffe-
nen Gebäude müssen aber nur 

einen aktuellen Energieausweis 
vorlegen, wenn sie ihr Haus in 
naher Zukunft verkaufen, ver-
mieten oder verpachten wollen. 
Allen Hauseigentümern, die 
einen neuen Energieausweis 
erstellen lassen wollen, wird 
empfohlen sich an einen quali-
fizierten Energieberater zu wen-
den. Die Stadtwerke sind gern 
dabei behilflich.

Neue Prüfung steht an
Erste Energieausweise älterer Wohnhäuser 

werden dieses Jahr ungültig
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Man müsste, man sollte, man könnte. Der Geist 
ist willig, allein das Fleisch ist schwach, ach, 
so schwach. Morgen – der Tag, an dem 
alle Diäten anfangen – ist bei vielen 
auch der Tag, sportlicher zu werden. 
Morgen sicher. Ganz sicher. Naja, 
wahrscheinlich. Aber, liebe Lese-
rinnen und Leser, wie wäre es, 
wenn Sie es ganz langsam, dafür 
aber sicher angehen?! Immerhin 
ist 2018 ein Olympisches Jahr, 
machen Sie es doch auch zu dem 
Jahr, in dem Sie der Bewegung 
wieder etwas mehr Zeit einräu-
men. Irgendwo müssen doch die 
Turnschuhe noch liegen …

Was war nochmal der 
Grundgedanke bei 
Olympia? Dabei sein ist 

alles. Natürlich zählt für die Spit-
zensportler der Weltelite auch 
der gute Wettkampf und mög-
lichst eine vordere Platzierung. 
Im Breitensport hingegen gilt 
das Motto nach wie vor. Richtig 
echt dabei zu sein ist doch viel 
besser als lediglich das Vorha-
ben im Kopf zu haben. Gründe 
dafür gibt es reichlich. Der Lan-
dessportbund MV zählt dazu u. a.:

â	� die Erhaltung und die  
Verbesserung der körperli-
chen Leistungsfähigkeit,

â	� die Förderung der Gesund-
heit und des Wohlbefindens,

â	� die Pflege sozialer Kontakte.

Welcher Typ sind Sie?
Und er scheint damit das Ohr 
an der Masse zu haben, immer-
hin verzeichnet er fast 250.000 
Mitglieder in annähernd 2.000 
Vereinen! Da sollte eigentlich für 
jeden etwas dabei sein, oder? 
Machen Sie sich doch schlau bei 
den Vereinen bei Ihnen in der 
Region, schnuppern in die Trai-
ningsstunden hinein und finden 
heraus, ob Sie eher der Karate-, 
Yoga- oder Zumba-Typ sind. Ha-
ben Sie früher die Fußballtöp-
pen geschnürt? Dann testen Sie 
doch, ob das Ballgefühl noch da 
ist! Tanzen, eine ruhende Leiden-
schaft? Auch da gibt es Gruppen 
in Fitnessclubs oder Senioren-
verbänden, wo es den Teilneh-
mern vor allem um den Spaß 
und die Bewegung geht.

Schweinehund –  
fort mit dir!
Es ist nie zu spät. Davor dürfte 
es für den Bewegungswilligen 
auch Wege in die Aktivität ge-
ben. Selbst, wer erst mal allein 
loslegen will – das ist doch zum 
Beispiel beim Gehen oder Lau-
fen ganz einfach. Zeitpunkt, 
Strecke und Dauer bestimmen 
Sie selbst. Vielen ist dann nur 
der innere Schweinehund im 
Weg, sodass für jene das Trai-
ning in der Gruppe verbindli-
cher ist. Haben Sie sich für eine 
Sportart entschieden, setzen Sie 

sich realistische Ziele, 
verabreden sich, sorgen 
für feste Termine.

Purzelnde Pfunde
Klar, ein paar Kilogramm we-
niger auf der Waage – das fän-
den die meisten sicher schön. 
Aber seien wir mal ehrlich, ist 
es nicht auch schon ein großer 
Erfolg, durch den körperlichen 
Ausgleich etwas glücklicher, 
selbstbewusster und geistig fit-
ter zu sein? Wenn dann manche 
Stelle wieder straffer ist oder 
man beim Treppensteigen nicht 
mehr so ins Schnaufen kommt, 
dann hat man doch schon viel 
erreicht!

Also, liebe Leserinnen und Le-
ser, übernehmen Sie den Olym-
pischen Gedanken in Ihr Leben! 
Dabei sein ist alles – wo liegen 
nochmal Ihre Turnschuhe?

Fit wie ein Turnschuh!?
Auf die Plätze …
Die eine richtige Adres-
se für alle Fragen gibt es 
leider nicht. Dafür ist das 
Thema Sport einfach zu 
umfangreich.

Einen guten Überblick 
über die Angebote im 
Land bekommt man aber 
zum Beispiel beim Lan-
dessportbund MV.
www.lsb-mv.de

Wie wäre es denn mit 
Schwimmen? Auf der 
Homepage der DLRG erhal-
ten Sie viele Informationen, 
auch über die Veranstal-
tungen des Breitensports 
wie zum Beispiel das Bod-
denschwimmen am 15. 07. 
in Greifswald oder das 
Wismarbuchtschwimmen 
am 26. 08. von Poel nach 
Hohenwieschendorf.
www.mecklenburg- 
vorpommern.dlrg.de

Radler aufgepasst! Der 
Landesverband des ADFC 
hat ein umfangreiches 
Tourenprogramm erstellt. 
Familien-, Feierabend- 
oder Rennradtouren – 
aufgelistet nach Terminen 
und Regionen  – machen 
den Start vielleicht etwas 
leichter.
www.adfc-mv.de

Laufen – ein echter 
Volkssport. Ob 1  Kilo-
meter oder Marathon – 
entscheiden Sie selbst, 
worauf Sie sich im Trai-
ning vorbereiten wollen. 
Und wenn Sie dann unter 
die Leute wollen, bietet 
der Terminkalender in 
unserem Land etliche 
Möglichkeiten. Schauen 
Sie zum Beispiel in den 
Laufkalender des Leicht-
athletikverbandes!
www.lvmv.de

Gesundheitskurse – da 
können Sie sich bei Ihrer 
Krankenkasse erkundi-
gen, wo es in Ihrer Region 
Möglichkeiten gibt, etwas 
für Rücken, Entspannung 
oder Fitness zu tun.

â	� Zum Sport immer eine gefüll-
te Trinkflasche mitnehmen.

â	� Am Tag vor intensiven Belas
tungen ausreichend trinken.

â	� War die Flüssigkeitszufuhr 
tagsüber gering, sollte besser 
vor der sportlichen Aktivität 
etwa ein Viertelliter Wasser 
getrunken werden.

â	� Nicht zu große Mengen und 
besser schlückchenweise 
trinken, sonst belastet man 
seinen Körper mehr als ihn zu 
unterstützen.

â	� Während des Sports alle 15 bis 
20 Minuten kühles Trinkwas-
ser trinken, um die körperliche 
Leistungsfähigkeit, Konzen-
tration und Koordination zu 
erhalten und Kreislaufproble-
me zu vermeiden.

â	� Beim Breitensport sind Wasser 
oder mit Wasser gemischter 
Fruchtsaft (z. B. ein Teil Apfel-
saft, zwei Teile Wasser) für den 
Flüssigkeitsnachschub bestens 
geeignet.� Quelle: Forum Trinkwasser

� Foto: SPREE-PR/Petsch

So ein Sportschuh hat in seiner 
Lebenszeit hoffentlich viel gese-

hen. So könnte er manch’ Runde in 
heimischen und fremden Gefilden 

gewandert oder gelaufen sein. 
Andere erblickten die Welt 

vom Rad oder wurden vom 
Fußball durchgerüttelt. 

Welche Geschichte 
Ihr Schuh erzählt, 

bestimmen Sie 
selbst …

Fotomontage: SPREE-PR / Petsch

Bleiben Sie gesund – trinken Sie gesund

Wenn der Körper in Bewe-
gung kommt, dann schützt 
er sich vor einer möglichen 
Überhitzung durch Schwit-
zen. Diese verlorene Wasser-
menge gilt es wieder auf-
zufüllen, weil das Blut sonst 
nicht richtig fließen kann und 
somit die Muskelzellen zu we-
nig Sauerstoff und Nährstoffe 
bekommen. Das Forum Trink-
wasser hat einige Tipps parat, 
die dabei helfen sollen, beim 
Sport ausreichend zu trinken.
�
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Vielseitiger als im Physio- und 
Bewegungstherapiezentrum 
von Ralph Trampe am Schiff-
bauerdamm kann man seinen 
Bewegungsapparat kaum be-
handeln lassen: Im „Haus der 
Gesundheit am Westhafen“ 
bieten er und seine fünf Mit-
arbeiter/innen alle Leistungen 
der Physiotherapie an. 

Die klassische Krankengymnastik 
gehört dazu, manuelle Therapie, 
Lymphdrainage, klassische Mas­
sage, Fußreflexzonenmassage 
und sogar einer Raucherentwöh­
nung geben nur einen Teil der 
breiten Angebotspalette wieder. 
Ganz neu werden seit Januar 
osteopathische Behandlungen 
durchgeführt. Ralph Trampe und 
zwei seiner Mitarbeiter haben die 
Qualifikation dafür nach mehre­
ren Jahren Studium abgeschlos­
sen. Die persönliche, individuelle 
und ganzheitliche Betreuung vor, 

während und nach der Therapie 
ist dabei selbstverständlich. Ne­
ben traditionellen Sportgeräten 

Das Physiotherapie- und Bewegungszentrum am Westhafen

Fachlich und menschlich ist man beim Team des Physio- und Bewegungstherapie-
zentrums von Ralph Trampe (Mitte hinten) hervorragend aufgehoben.� Foto: D. Schmidt

Sport und Massage mit Meerblick

Tierschutzverein Wismar 
und Umgebung e.V.

Der alte Doppelnotzwinger für Fundtiere, die 
außerhalb der Öffnungsgzeiten gebracht werden, 

soll durch einen größeren und tiergerechten 
Zwinger ersetzt werden.

Schützenverein Hanse e. V. 1990
Um jedem Kind die Möglichkeit zu geben, das 
Bogenschießen zu erlernen, möchte der Verein 
Trainingsmaterial wie z. B. Bogen, Pfeile, Schutz­

ausrüstung, Zielscheiben etc. anschaffen. 
Dafür ist er auch auf Spenden angewiesen.

Archivverein Wismar e.V.
Der Archivverein Wismar möchte mithilfe eines 

Restaurators möglichst viele historische Urkunden 
vor dem Zerfall retten. 2018 geht es um eine Reihe 

von Urkunden aus der Blütezeit der Hanse, in denen 
Schenkungen an St. Marien beschrieben werden.

Förderverein Freie 
Schule Wismar e.V.

Der Förderverein möchte für 
das Projekt „Schulgarten“ eine 

Wetterstation anschaffen.

Deutsche Rheumaliga AG Wismar
Die Gruppe, die für alle rheumakranken Bürger 

offen ist, plant eine Tagesfahrt nach Lübeck, wo die 
Teilnehmer  sich in der Kunst des Marzipangestaltens 

probieren wollen.

TSG Wismar mjC II
Die mJC II der TSG Wismar (Abteilung 
Handball) möchte gern auch 2018 ins 
Trainingslager fahren und ist dafür auf 

Spenden angewiesen.

Symbole/Icons: Designed by Freepik from www.flaticon.com

Ihr Kärtchen            für jeden Tag
Kundenkarte „Wismarer Energiebündel“                                         spart Bares in allen Lebenslagen

Was ist klein, blau und mehr 
wert, als alle kleinen und gro-
ßen Gutscheine zusammen, die 
uns täglich ins Haus flattern? 
Richtig, die Kundenkarte der 
Stadtwerke Wismar. Für alle 
jene, die es noch nicht wissen, 
gibt es hier in Kürze die wich-
tigsten Vorteile auf einen Blick. 
Eins sei schon verraten: Sie 
heißt nicht umsonst „Wismarer 
Energiebündel“.

Als eine exklusive Leistung 
für alle Haushaltskunden 
mit Strom- oder Gas-Son­

dervertrag kommt die vielseitige 
Karte kostenlos ins Haus, sobald 
Sie die Lieferung vereinbart ha­
ben. Wenn Sie also WismarStrom­
Zuhause, WismarStromNatur 
oder WismarStromRegio bezie­
hen oder die Produkte Wismar­
GasZuhause, WismarGasNatur10 
oder WismarGasRegio nutzen, 
gilt Ihre Vorteilskarte. Ebenso 
für Kunden mit Wärmepumpen-, 
Nachtspeicher- oder Schwach­
lastprodukt. 
Ist ihr Vertragsabschluss schon 
etwas länger her und Sie haben 
noch keine Kundenkarte? Kein 
Problem, ein Anruf im Kunden­
center genügt. Mit dem blauen 
Kärtchen genießen Sie fortan 
Rabatte und Vergünstigungen 
bei derzeit schon über 30 Part­
nern in Wismar und der Region, 
in Freizeit- und Kultureinrichtun­
gen, beim Einkaufen oder beim 
nächsten Restaurantbesuch. 
Und die kleine Blaue ist nicht 

an einen Inhaber gebun­
den. Jede Person, die im 
Kundenhaushalt lebt, 
darf das „Wismarer Ener­
giebündel“ nutzen, der 
Karteninhaber darf seine 
Karte an jedes Familien­
mitglied weitergeben. Für 
den Fall der Fälle sollte 
man sich aber als solches 
ausweisen können. Dann 
einfach beim Bezahlen 

Das Tolle an der Kundenkarte: 
jedes Familienmitglied darf 
sie benutzen! 
Foto: F. Hultzsch / SPREE-PR

Freiwillige Feuerwehr 
Wismar Altstadt
Die Freiwillige Feuerwehr 

Wismar Altstadt möchte ihren 
Mitgliedern in der Jugend­

feuerwehr und in der Einsatz­
abteilung neue T-Shirts und Pullover 

kaufen – für ein einheitliches 
Erscheinungsbild.

Die ersten Projekte in der Aktion „Förderherzen“ stellen sich vor

Wir wollen Wismars   
Herzen  erobern!

Grundschule „Rudolf Tarnow“
Die Schülerinnen und Schüler der Grund­

schule fahren zum Abschluss des Schuljah­
res Anfang Juli 2018 auf traditionelle Schu­
lexkursion in den Wildpark Güstrow. Damit 
jeder Schüler daran teilhaben kann, freut 
sich die Schule über gespendete Herzen.

PSV Wismar
Die Spieler der D1 Fußballmannschaft 

des Vereins PSV Wismar freuen sich 
über eine Spende zur Anschaffung 

neuer Sportbekleidung.

Frauenselbsthilfe nach Krebs / 
Gruppe Wismar

Die Selbsthilfegruppe möchte einen Laptop 
anschaffen, um die ehrenamtliche Leitungsarbeit 

noch besser organisieren zu können. Der Computer 
ist auch für den Austausch mit anderen Gruppen 

wichtig und für die Pflege der Webseite. 

BeneFit 2018
Mit dieser Veranstaltung möchten die 
Wirtschaftsjunioren Schwerin und der 
KreisSportBund NWM Kindern Lust auf 

Vereinssport machen. Unter dem Motto 
„Schau zu, mach mit!“ präsentieren sich 

etwa 30 verschiedene Vereine aus 
Wismar und Umgebung.

Phönix Kampfkunst Verein Wismar e.V.
Der Verein nimmt regelmäßig an Lauf-Events in unser Region teil,  z. B. am Schwedenlauf 
oder am Poeler Abendlauf. Um die Zusammengehörigkeit der Sportler zu zeigen, sollen 

einheitliche Laufshirts angeschafft werden.

PSV Wismar e.V.
Das Fußball-Ferien-Camp des PSV ist ein 
echtes Highlight im Sommer. Der Verein 
möchte zehn Kindern, die nicht in einem 

Verein organisiert sind, jeweils einen 
Frei-Kurs ermöglichen.
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verwenden Ralph Trampe und 
sein Team zum Beispiel soge-
nannte eGym-Geräte, die mit 

elektrischer Unterstützung Analy-
sen jeder Kundin und jedes Kun-
den erstellen. Darauf basieren in-
dividuelle Trainingspläne und die 
regelmäßige Leistungsauswer-
tung, die es leicht macht, selbst 
gesteckte Ziele zu verfolgen. 
Inhaber Ralph Trampe ist selbst 
leidenschaftlicher Sportler – als 
Marathonläufer und Physiobe-
treuer der deutschen Box-Nati-
onalmannschaft. Der gelernte 
Schiffsbauer schulte ab dem Jahr 
1992 zum Physiotherapeuten 
um und war danach angestellt 
tätig, ehe er sich 2006 selbst-
ständig machte. Bis 2016 in der 
Seniorenwohnanlage St. Martin 
ansässig, zogen Praxis und Team 
im April 2016 in das neu erbaute 
„Haus der Gesundheit“ am Schiff-
bauerdamm. Die Lage am West-
hafen beschert obendrein un-
entgeltliche Parkplätze und eine 
Bushaltestelle direkt am bzw. vor 
dem Haus.

Seit Oktober des letzten Jah-
res können Sportbegeisterte in 
Marktnähe in der Mecklenbur-ger 
Straße 2 auf ungewöhnliche Weise 
trainieren: Elektrische Muskelsti-
mulation – kurz EMS genannt – ist 
eine seit vielen Jahren etablierte 
Ganzkörper-Trainingsmethode, 
bei der durch schwache elektri-
sche Impulse die Muskeln zur Kon-
traktion gebracht werden.

Beim Training wird dazu eine Funk-
tionsweste getragen, die fein do-
sierte elektrische Impulse an die 
Muskeln weitergibt. Aber das ist we-
der gefährlich, noch tut es weh – ins 
Schwitzen kommt man trotzdem. 
Katja Behn und ihre beiden Mitar-
beiter stehen den Teilnehmern als 
Personaltrainer zur Verfügung, denn 
während man Kniebeuge, Liegestüt-
ze oder andere sportliche Übungen 
macht, bekommen die Muskeln 
elektrische Impulse. Dass dies die 
Wismarer anspricht, beweisen die 
fast vollen Terminbücher um Katja 
Behns Team. „Um sicher zu gehen, 
dass man trainieren kann, sollte man 
am besten Termine machen“, sagt 
sie. Vergeben werden Trainingsein-
heiten von Zehner-Karten bis zu 18 
Monaten. Die kurzen, aber intensi-
ven Trainingseinheiten helfen da-
bei, Trainingsziele in kürzester Zeit 
zu erreichen. Doch ehe man sich 
sportlich betätigen kann, gibt es im-
mer ein analytisches Gespräch, und 

bei Problemen ist die Meinung des 
behandelnden Arztes gefragt. Men-
schen mit Herzschrittmachern soll-
ten hier nicht teilnehmen. Auf jeden 
Fall kann man ein Probetraining ver-
einbaren, um Speed X auszuprobie-
ren, seine Muskeln zu stärken und 
sich dadurch fit zu halten.
Termine werden nur telefonisch 
unter 03841 35635 vergeben, da im 
Unternehmen alle drei Mitarbeiter 
ständig mit Kunden trainieren. Ge-
öffnet ist montags bis freitags von 
8.30 Uhr bis 20 Uhr und am Samstag 
von 9 Uhr bis 13 Uhr. Die Kosten rich-
ten sich nach der Dauer der Nutzung 
und betragen z. B. für eine 18-mona-
tige Karte 79,60 Euro.

Das Physiotherapie- und Bewegungszentrum am Westhafen

Fachlich und menschlich ist man beim Team des Physio- und Bewegungstherapie-
zentrums von Ralph Trampe (Mitte hinten) hervorragend aufgehoben.� Foto: D. Schmidt

Sport und Massage mit Meerblick

Detlef Schmidt für Sie unterwegs in Wismar

Ihr Kärtchen            für jeden Tag
Kundenkarte „Wismarer Energiebündel“                                         spart Bares in allen Lebenslagen

vorzeigen und Vorteile genie-
ßen. Schwimmen und Well-
ness, Optik und Sport, Elekt-
ronik und Mode, Blumen und 
Schmuck, Fliesen und Sanitär, 
Fotostudio, Autowaschanla-
ge, Tierpark oder Erlebnis-
ausstellung … – das Bündel 
an Rabatten ist riesig, stetig 
kommen neue Anbieter hin-
zu. Die gesamte aktuelle Lis-
te aller Partner und Vorteile 
ist auf der Internetseite www.

stadtwerke-wismar.de 
abrufbar und kann 

dort auch für den 
Hausgebrauch 

heruntergela-
den werden. 

Ihr Ass im Ärmel
Restaurant, Erlebnis- und 
Wellnessbad, Optiker, Sport-
geschäft, Elektrofachmarkt, 
Blumenladen, Modegeschäft, 
Juwelier, Fliesen- und Sani-
tärmarkt, Fotostudio, Auto-
waschanlage, Tierpark oder 
Erlebnisausstellung – die 
Liste der Partner in unserem 
„Wismarer Energiebündel“ ist 
lang. Alle Vergünstigungen 
und Aktionsangebote stellen 
wir stets aktuell auf unserer 
Internetseite für Sie zusam-
men. Darüber hinaus infor-
mieren wir Sie in der Stadt-
werke Zeitung regelmäßig 
über die aktuellen Vorteile 
und auch im Kundencenter 
dürfen Sie jederzeit nach-
fragen. Lesen Sie auf Sei-te 
8 diesmal zum Beispiel, wel-
chen Vorteil Ihnen die „klei-
ne Blaue“ beim Besuch der 
Müritz-Saga bringt. Geht Ihre 
Karte einmal verloren – kein 
Problem – wir stellen Ihnen 
umgehend eine neue aus. 
Viel Spaß beim Sparen!

Wo einst Baracken der Werft 
standen, befindet sich heute 
am Schiffbauerdamm das Ärz-
tehaus mit sieben verschiedenen 
medizinischen Einrichtungen. Es 
ist zugleich das neue Stammhaus 
des über 90 Jahre alten Sanitäts-
hauses Köhler.

Gegenwärtig 16 hoch qualifizier-
ten Mitarbeiter sorgen sich hier 
um ihre Kunden. Prothesen, Orthe-
sen, Einlagen oder Stützkorsetts 
werden in eigener Werkstatt nach 
individuellen Maßgaben angefer-
tigt, darunter sogar mikrochip-
gesteuerte Bauteile, Zur berüh-
rungslosen Ermittlung der nötigen 
Werte steht ein 3D-Scanner zur 
Verfügung. Das Sanitätshaus ar-
beitet mit fast allen Krankenkassen 
zusammen. Service wird hier groß-
geschrieben. Er umfasst z. B. die 
kurzfristige Ausleihe von mobilen 
Geräten, wie Rollstühlen, Rollato-
ren, aber auch Pflegebetten und 
Treppensteighilfen und Hausbe-

suche zur Klärung des individu-
ellen Bedarfs. Selbstverständlich 
kann man alle möglichen großen 
und kleinen Hilfsmittel auch käuf-
lich erwerben. Außerdem gibt es 
gibt ein umfangreiches Sortiment 
an Gesundheitsartikeln und All-
tagshilfen. „Selbstständig leben 
und mobil bleiben!“ – so lautet 
der Anspruch des nunmehr mit 
Winfried und Sebastian Köhler 
als Geschäftsführer in dritter und 
vierter Generation bestehenden 
Sanitätshauses. Die Umsetzung 
dieses Leitgedankens beginnt mit 
der vertrauensvollen Zusammen-
arbeit mit Fachärzten und Physio-
therapeuten. Das klappt im „Haus 
der Gesundheit“ besonders gut: 
Ralph Trampe vom Physiothe-
rapeutischen Zentrum (lesen Sie 
dazu das andere Kundenporträt) 
bietet gleich nebenan z. B. künfti-
gen Prothesenträgern eine Gang-
schule an, um ihnen die Gewöh-
nung an das neue orthopädische 
Hilfsmittel zu erleichtern.

Das Leben selbst-
ständig meistern

Fit werden, fit bleiben
Speed X überzeugt mit neuartiger 

Trainingsmethode 

Hilfsmittel, Orthopädietechnik und 
Rehabedarf gibt’s bei Köhler

Welche sportlichen Ziele mithilfe elek-
tronischer Impulse erreichbar sind 
– das zeigt Studioleiterin Katja Behn 
seit Oktober bei Speed X.� Foto: privat

In der 2. Ausgabe 2017 berich-
tete die Stadtwerke Zeitung 
vom Rostocker Unternehmen 
Gensoric, das mit seinem neu-
artigen Energiespeicherme-
thode für Aufsehen sorgte. 
Anfang dieses Jahres haben 
die jungen Tüftler mit ihrem 
Projekt „willpower-energy“ in 
der Kategorie Gebäude den 
renommierten Climate CoLab-
Wettbewerb des Massachu-
setts Institute of Technology 
(MIT) Boston gewonnen. Sie 
erfanden einen Speicher, der 
mit Methanol aus Kohlendi-
oxid, Strom und Wasser funkti-
oniert. Die Stadtwerke Zeitung 
gratuliert und findet: Mit solch 
zukunftsweisenden Projekten 
ist die Energiewende kein Pro-
blem mehr!

Rostocker 
gewinnen inter-
nationalen Wett-
bewerb – SWZ 

berichtete
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Aus der Nische in die Köpfe, von den Köpfen 
auf die Straße: Der Weg zur elektromobi-
len Gesellschaft ist lang. Etwa 25.000 E-

Autos wurden laut Kraftfahrtbundesamt im 
Jahr 2017 in Deutschland neu zugelassen. 
Das ist nicht nichts, doch gegenüber mehr 
als 45 Millionen PKW insgesamt und auch 
im europäischen Vergleich ist die Bedeu-
tung der „Stromer“ bei uns noch gering. 
Dabei wird es nicht bleiben. Prämien 
locken zum Kauf, die Infrastruktur legt 
langsam aber sicher zu – man muss nicht 
mehr fürchten, ohne Ladung liegen zu 
bleiben. Die Stadtwerke Zeitung 
zeigt die beliebtesten Modelle der 
Deutschen.

Unterwegs per Steckdose
E-Fahrzeuge mausern sich von Stadtflitzern zu Langstreckentalenten

➊
Platz 1 – Renault Zoe

Der kleine Franzose mausert sich zum Liebling der Deutschen und auch in Ge-
samt-Europa liegt der fünf Jahre alte Flitzer vorn. Das jüngste Modell soll laut 
Hersteller auf eine Reichweite von 400 km bringen – das verspricht Fahrspaß 
mit bis zu 135 km/h auch außerhalb von Stadtgrenzen. Auch die Akkukapazität 
hat sich stetig verbessert, auf heute bis zu 41 kWh.

Preis: 21.700 Euro plus Miete für die Lithium-Ionen-Batterie. 
Vorteil: Schwächelt der Akku, gibt’s einen neuen.

Platz 3 – 
Smart Fortwo

Wo der Smart aus 
dem herkömmlichen 
Straßenbild fast ver-
schwunden schien, ist 
er als E-Variante plötz-
lich wieder da: Der 
Kleine aus dem Hause 
Daimler war 2017 in 
Deutschland viel als Car-
sharing-Mobil im Ein-

satz – daher wohl auch 
die guten Verkaufszahlen. Seine 
Höchstgeschwindigkeit liegt bei 
130 km/h, die Reichweite bei 
passablen 160 km. Mit etwa 
41 kWh bewegt sich sein Akku 
auf einem guten Niveau. 

Preis: ab 21.940 Euro
Vorteil: Wenn man sechs Stun-
den Ladezeit verschmerzen 
kann, lädt der Smart Fortwo 
sogar zu Hause an der norma-
len Steckdose.

Platz 2 – VW E-Golf
Des Deutschen (fast) liebstes E-Auto bleibt der VW 
Golf. Gut 3.000-mal wurde er 2017 hierzulande zu-
gelassen. Mit 35,8 kWh Akku soll er bis zu 300 km 
Reichweite bieten. 150 km/h können sich als Ge-
schwindigkeit sehen lassen. 

Preis: 36.000 Euro
Vorteil: Des Deutschen liebster Wagen als 
Elektro-Variante – da weiß man, was man hat.

➋

In heutigen Elektroautos sind in 
der Regel mehrere serienmäßi-
ge oder auch optionale Lade-
möglichkeiten verbaut. Hoch-
volt-Gleichstromladung erfolgt 
derzeit meist mit einer Lade-
leistung von bis zu 50 kW nach 
dem CCS- oder CHAdeMO-
Standard. In Europa ist der Men-
nekes-Typ-1-Stecker bei der 
AC-Wechsel -
strom-Ladung 
Standard. Die 
meisten euro-
päischen Groß-
serienfahrzeu-
ge haben eine 
entsprechen-
de Steckdose 
fahrzeugseitig 
verbaut und 
die meisten öffentlichen Wech-
selstrom-Ladestationen bieten 
diesen Stecker an. Damit ist 
Wechselstromladen theoretisch 
einphasig mit einer Leistung bis 
zu 7,2 kW und dreiphasig bis zu 
43 kW möglich, sofern Stroman-

schluss, Ladestation und Fahr-
zeug dafür ausgelegt sind.
In der erweiterten Stecker-Ver-
sion CCS bzw. Combo2 ist auch 
das Schnellladen mit Gleich-
strom bis zu einer Leistung von 
derzeit 50 kW möglich. Bei japa-
nischen E-Mobilen ist fahrzeug-
seitig meist der Typ-1-Stecker 
verbaut. Dieser ermöglicht 

1-phasiges La-
den theoretisch 
bis zu 7,2 kW 
(netzseitig er-
laubt sind bis 
4 ,6  kW ).  Typ 
1-Stecker-Fahr-
zeuge können 
mit einem Ad-
apterkabel auch 
an Typ-2-Lade-

stationen geladen werden. In 
vielen Fällen wird zusätzlich 
zum Typ-1-Stecker eine Schnell-
lademöglichkeit nach dem ja-
panischen Standard CHAdeMO 
angeboten.

Quelle: ADAC

Für den Übergang zwischen her-
kömmlichen Diesel oder Benzi-
ner zum reinen Stromfahrzeug 
eignen sich Hybridfahrzeuge. Ihr 
Anteil an den alternativen Antrie-
ben wuchs daher zuletzt deut-
lich. Hybridfahrzeuge sind in der 
Anschaffung teurer, bestechen 
aber durch ihren sparsamen Ver-
brauch und den geringen CO2-
Ausstoß. Durch ihren E-Motor 

beschleunigen Hybridfahrzeuge 
schneller als normale „Verbren-
ner“, noch dazu lädt sich der E-
Motor automatisch auf, sobald 
das Fahrzeug auf den Verbren-
nungsmotor umschaltet. Und – 
für die meisten Käufer zur Zeit 
noch ein echtes Argument – die 
Reichweite ist um ein Vielfaches 
größer als bei rein elektrisch be-
triebenen Fahrzeugen.

Viele Stecker – ein Ziel Hybrid vs. Strom

Gelobtes E-Land im NordenGleich- oder 
Wechselstrom? 
Verschiedene 

Standards  
möglich

Diese Elektro-Fahrzeuge 
wurden 2017 in Deutsch-
land am häufigsten gekauft:

1. Renault Zoe 	�  4.322
2. VW Golf	�  3.026
3. Smart Fortwo� 2.987
4. Kia Soul	�  2.933
5. BMW i3	�  2.791
6. Tesla Model S	�  2.036
7. Tesla Model X	�  1.090
8. VW Up	�  1.078
9. Hyundai Ioniq� 881
10. Nissan Leaf	�  841

Laut Statistik war China 2017 
erneut Spitze: Mit einer Stei-
gerung von etwa 50 % ge-
genüber dem Jahr 2016 ist der 
Anteil der E-Autos hier enorm 
gestiegen. Auch in Deutsch-
land hat sich der Absatz 2017 
nahezu verdoppelt, in den 
USA und Norwegen waren es 
knapp 30 % Steigerung. 

Quelle: Kraftfahrtbundesamt

E-Hitliste

Dieses Land behauptet seinen 
Spitzenplatz: In Norwegen wur-
den 2017 noch einmal über 50 Pro-
zent mehr E-Autos zugelassen 
als im Jahr zuvor. Das berichtet 
der europäische Branchenver-
band ACEA. Die Beliebtheit 
rührt dort vor allem von 
der enorm hohen 
staatlichen Unter-
stützung. Die nor-
malerweise für alle 
Fahrzeuge erhobe-
ne Import-Steuer 

über mehrere 
tausend Euro 
wird dem E-

Käufer erlassen, 
obendrein die Mehrwert-

steuer von 25 % und die Kfz-
Steuer zu fast 90 %. Kostenfreie 

Ladestationen in den großen 
Städten tun ein Übriges für den 

Elektro-Boom. Einziger Wermuts-
tropfen: Die hohe Fahrzeugzahl 
führt dazu, dass die Ladesäulen in 
den Städten oft nicht ausreichen. 
Foto: pixabay.de

➌

Fotos: Volkswagen Deutschland; Renault; Daimler AG
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Mit den berühmten Hexen hat 
das Urlaubsparadies Salem am 
Kummerower See nichts zu tun. 
Aber man kokettiert dort gern 
mit den Zauberwesen. Ober-
halb des Dorfes gibt es einen 
Hexentanzplatz, auf dem Besu-
cher über sagenhafte Trollstei-
ne stolpern können, wie sie aus 
Schweden bekannt sind. Sollte 
das Dorf dort seinen Ursprung 
haben? Vor den Toren Stock-
holms gibt es auch ein Salem. 
Und der Mecklenburger Fürst 
Heinrich Borwin III. gewann 
im Krieg gegen Pommern das 
Land Kalen, auf dem die Sa-
lemer einst ihre Lehmhütten 
errichteten. Verheiratet war er 
mit Sophie von Schweden. 

Die Schwedenwurzeln 
sind die unwahr-
scheinlichste Erklä-

rung. Im 19. Jh. versuchte 
der Lehrer Paul Kühnel 
die Bedeutung herzulei-
ten. Er glaubte, Salem sei 
eine sprachliche Ableitung 
für den Ort des Zalimer. Der 
Zalimer sei ein Mann gewe-
sen, der das Sagen hatte, ein 
Dorfoberhaupt. Touristiker 
bemühen sich heute für den 
gottlosen Ort – Salem besaß 
nie eine Kirche – einen ver-
marktungsfördernden Bezug 
zum Heiligen Land herzustel-
len. Hintergrund: Die Mönche 
des nahen Klosters Dargun 
bezogen Pacht von hier und Sa-
lem wird mehrfach in der Bibel 
erwähnt und als Ableitung von 
Jerusalem interpretiert. Mindes-
tens 40 Orte gibt es weltweit, die 
Salem heißen, darunter allein 
29 in den USA, einschließlich in 
Massachusetts, wo 1692 über 
200 Frauen und Männer der Hexe-
rei beschuldigt und 20 hingerich-

tet wurden. Spätestens 1957, als 
sich die DEFA-Koproduktion mit 
Frankreich „Die Hexen von Salem“ 
des Themas annahm, wurden die 
Magierinnen auch am Kumme-
rower See bekannter. Erreichen 
kann man das Mecklenburg-
Salem u. a. auf der Draisine von 
Dargun aus. Gleich gegenüber 
bietet ein Salem-Wegweiser die 
Möglichkeit für eine unterhaltsa-
me Geografiestunde. 

Einkehr in „Arche Noah“
Im 1998 eröffneten Ferienland 
(u. a. Sauna, Kegelbahn, Sport
halle) lässt sich nicht nur familiär 
urlauben. Schulklassen können 
hier paddeln statt pauken. Die 
Segelbasis lädt zum Schnupper-
Surfen oder zu geführten Kanu-
touren auf der Peene ein. Der 
Drei-Sterne-Hafen, der dieses 
Jahr noch einen Caravan-Stell-
platz erhalten soll, bietet sich 
als Ausgangspunkt für Erkun-
dungen des größten Nieder-
moorgebietes Europas bzw. des 
Naturparks Mecklenburgische 
Schweiz-Kummerower See an – 
allein 160  Vogelarten sind hier 
zu entdecken. Man kann auch 

beim Fischer vorbeischau-
en oder dessen Fänge in 

der „Arche Noah“ in der 
Nähe des Bootsverleihs 
genießen. Wer im be-
hindertenfreundlichen 
Ferienland innere Ein-

kehr und Besinnung auf 
das eigene Ich sucht, 
f indet mit Medita

tionsraum und Kapelle 
beste Bedingungen. Das 
Ferienland gehört zum 

Kolpingwerk, das nach einem 
sozial engagierten katholischen 
Priester benannt ist. Jedes Jahr 
im Dezember erinnert man sich 
in Salem besonders an ihn, dann 
jährt sich sein Todetag.

Paradies mit Hexentanzplatz in der Mecklenburgischen Schweiz

Nur drei Kilometer     trennen Rom von Lutheran
Mecklenburgs Rom liegt zwar 
nicht auf sieben Hügeln wie 
Italiens Hauptstadt, aber sie-
ben Kilometer vor der Kreis-
stadt Parchim. Mit seinem Ver-
kehrsaufkommen braucht es 
sich aber nicht vor der ewigen 
Stadt zu verstecken. 

Der Parkplatz vor dem „Römer“, 
wie die Einheimischen ihr „Kol-
losseum“ (Gaststätte) nennen, 
könnte zu den Mittagsstunden 
eine Goldgrube sein, wenn Ge-
bühren fällig würden. So verrät 
er aber, dass Brot und Spiele 
nichts von ihrer Anziehungskraft 
verloren zu haben scheinen, der 
Koch sein Handwerk versteht 
und es sich dort preiswert spei-

sen lässt. Statt des Petersdoms 
gibt es in diesem Rom nur ein 
Fachwerkkirchlein. Größere 
Nähe zum Heiligen Vater weist 
da das nur drei Kilometer ent-

fernte Lutheran auf. Das Dorf 
mit protestantischem Namen 
liegt zwar auch nicht am Tiber, 
schrieb sich aber einmal Latran. 
Und das klingt sehr päpstlich. 

Seit etwa 300 unserer Zeitrech-
nung residiert der Stellvertreter 
Jesu Christi im Lateran. 
Das Mecklenburger Rom könnte 
eine vom Papst beeinflusste Ver-
gangenheit haben. 1618 trat die 
Adelsfamilie von Strahlendorf 
ihren als „Tempel“ bezeichneten 
großen und befestigten Stadthof 
in Parchim nebst dazu gehörigen 
Äckern und vier „Temelbauern“ 
in Rom (drei Büdner und ein Kos-
säte) an die Stadt ab. Zwar fehlt 
noch der Beweis, aber verschie-
dene Historiker, darunter auch 
Mecklenburgs Humboldt Georg 
Friedrich Lisch, schließen aus den 
Indizien, dass dies ein früherer Be-
sitz des Tempelritterordens war, 
den Papst Clemens 1312 auflöste.

Urlaub in (Jeru)Salem

Die Romer Fachwerkkirche von 1668 und die Lutheraner von 1871. 

Rom
LandkreisLudwigslust-Parchim

Lutheran
Landkreis

Stadt Lübz

Ludwigslust-Parchim

 Die Glaubensgrenze      an der B 191

bei Neustrelitz, urspr. Name 
Kuhstall, 1815 durch Graf von 
Blumenthal zur Erinnerung an 
seinen gefallenen Sohn Adam 
umbenannt.

Adamsdorf

bei Schwerin, urspr. Daver-
moor; 1614 wird auf alter Feld-
mark, die einst dem Schweriner 
Dom gehörte, Gut Gottesgabe 
errichtet.

Gottesgabe

seit 1994 Ortsteil von Ribnitz-
Damgarten, Erinnerung an ur-
sprünglich slawische Kultstätte.

Tempel

bei Penzlin, urspr. slawisches 
Dorf, das 1501 mit Penzlin und 
14 anderen Gütern in den Be-
sitz des Güstrower Domherrn 
Berend Moltzan kam. Ave ist 
eine lateinische Gruß- und Se-
gensformel mit der Bedeutung 
„es lebe“.

Ave

bei Ueckermünde, abgeleitet 
von Mönchsunterkunft des 
Usedom-Klosters Grobe, das 
ab 1243 Fischfang-, Jagd- und 
Holzungsrechte auf und am 
Haff besaß.

Mönkebude

1929 angelegter Ausbau von 
Wittenburg für zwölf katholi-
sche Bauern aus Hessen.

Zwölf Apostel

bei Malchow, um 1790 durch 
Adam von der Lücken ange-
legter und nach ihm benann-
ter Wirtschaftshof auf ehema-
ligem Malchower Klosterland.

Adamshoffnung

zu Alt Schwerin gehörend, 
urspr. wohl ein im Kirchen
eigentum stehender Wald, 
später Meierei des Gutes.

Mönchbusch

107  m hohe Erhebung in der 
Granitz auf Rügen, trägt das 
Jagdschloss Granitz. Der Name 
stammt von einem vor dem 
Schlossbau vorhandenen Pa-
villon mit antiken Säulen.

Tempelberg

bei Stralsund, urspr. Cordsha-
gen; 1570 durch Gützlav von 
Rotermund erworben, der 
dort eine Burg mit dem Na-
men Engelswacht errichten 
ließ.

Engelswacht

bei Hagenow, früheres Lehen 
der Familie von Strohkirchen.

Strohkirchen

Gottgefällig?!

t  Ob Hexe Hagezusa auch 
zur Walpurgisnacht auf ihrem 
Besen zum Hexentanzplatz in 
Salem fliegt? Wer weiß, aus 
wie vielen Salems der Welt die 
Zauberinnen sich hier treffen?

Fotocollage: SPREE-PR  
(Hexe: Frank Schneidereith; Hinweisschild: Borth)
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Mit der kommenden Ausstel-
lung im Kundencenter huldi-
gen die Stadtwerke Wismar ein-
mal mehr der faszinierenden 
natürlichen Schönheit vor un-
serer Haustür: der Ostseeküste 
Mecklenburg-Vorpommerns. 
Dieser Umgebung hat sich 
die Malerin Birgit Anna Frieda 
Schön-Schneider verschrieben.

Die gebürtige Wismarerin 
lebt heute, nach vielen 
unterschiedlichen künst­

lerischen Stationen in Europa und 
Übersee, in Boltenhagen. Dort hat 
sie einen „Malort“ nach Arno Stern 
aufgebaut. In ihrem Atelier „Farb­
rausch-MV“ in der Weißen Wieck 
arbeitet sie kreativ mit Kindern 
und Erwachsenen zusammen. 
Die vom 1. April bis zum 31. Au­
gust unter dem Titel „Sehnsucht 
nach Meer“ ausgestellten Arbei­

ten sind in den letzten sieben 
Jahren entstanden. Zu sehen sind 
hauptsächlich Seelandschaften in 
Öl und Acryl. Wer mehr über Bir­
git Anna Frieda Schön-Schneider 
wissen möchte, kann sich auf ihrer 
Webseite www.mal-ort-ostsee-
strand.de umschauen.

Von Losfees Gnaden sozusa­
gen landeten die Preise aus 
unserem großen Weihnachts­
rätsel im Januar in den Brief­
kästen von Lesern aus Wismar 
und der Region. So wie in 
ausnahmslos allen anderen 
Einsendungen per Post oder 
E-Mail hatten sie das richti­
ge Lösungswort vermerkt: 
„Heimlichkeit“ herrschte 
Ende Dezember in vielen Stu­
ben. Über Musical-Karten für 
„Pinocchio“ freuten sich Han­
nelore Kohlhagen, Alexander 
Mahnel und Jens Saufklever, 
allesamt aus Wismar. Den Kri­
mi aus dem Hause Hinstorff 
liest Tobias Schellhase aus 
Wismar und je ein schöner Ka­
lender ging an Elke Ohlerich 
und Katrin Schulz aus Wismar 
sowie an Marina Schmidt aus 
Niendorf. Herzlichen Glück­
wunsch!

Wie nahezu alle Bewohner un­
seres Landes konnten sich auch 
die Besucher der Freilichtbühne 
in Waren an der Müritz im ver­
gangenen Sommer über Wasser­
mangel nicht beschweren. Doch 
trotz Regenwetters ließen es sich 
18.470 Zuschauer nicht nehmen, 
die Müritz-Saga live zu erleben. 
Die Fortsetzung in diesem Jahr 
wird dementsprechend sehn­
süchtig erwartet: „Im Bann des 
Hexenjägers“ heißt eine weitere 
Episode aus dem Leben der  Fa­
milie Warentin.
Seit 2006 kommt die Saga um das 
Leben der mecklenburgischen 
Gutsfamilie Warentin inmitten 
des 30-jährigen Krieges auf der 
Freilichtbühne zur Aufführung. 
Jedes Jahr wird ein neues Büh­
nenbild liebevoll bis ins Detail 
gestaltet und jedes Jahr sind es 
hunderte Mitwirkende, die vor 
den Augen der Zuschauer die 
Vergangenheit in spannenden 

Geschichten auferstehen lassen. 
2018 heißt es vom 30. Juni bis 
zum 25. August „Im Bann des 
Hexenjägers“. Immer von Mitt­
woch bis Samstag ab 19.30 Uhr 
und Sonntag ab 17 Uhr erleben 
Sie den jungen Freiherrn von Wa­
rentin in der mecklenburgischen 

Residenzstadt, wo man ihm ein 
Amt im Hohen Rat der Land­
ständischen Union angetragen 
hat, so wie einst seinem Vater. 
Doch in dem kleinen Städtchen 
geschehen wundersame Din­
ge. Gerüchte von Zauberei und 
Hexenwerk machen die Runde. 

Schon werden die ersten Schei­
terhaufen errichtet, wird sogar 
ein Hexenjäger gerufen. Wie soll 
der maskierte Rächer der Müritz 
hier helfen?
Zeigen Sie beim Kauf Ihrer Tickets 
Ihr „Wismarer Energiebündel“ 
und erhalten Sie 2 Euro Rabatt.

Nachdem sich über 18.000 Zuschauer im vergangenen Jahr von „Die Maske kehrt zurück“ mitreißen ließen, erleben 
sie im kommenden Sommer das neue Abenteuer der Müritz-Saga.� Foto: Gerlind Klemens

Historische Abenteuer auf der Freilichtbühne
Mit der Kundenkarte zur Müritz-Saga 2018

Natürliche Motive und kräftige Farben
Kundencenter zeigt Bilder einer Boltenhagener Künstlerin

Ort, Datum und Unterschrift

Gläubiger-Identifikationsnummer der Stadtwerke Wismar: DE03SWW00000304107. 
Das Lastschriftmandat wird vervollständigt mit der Zuordnung einer Mandatsreferenznummer. 
Diese wird dem Zahlungspflichtigen separat mitgeteilt, spätestens mit der Ankündigung fälliger 
Zahlungen.

SEPA-Lastschriftmandat

Ich ermächtige die Stadtwerke Wismar GmbH (Flöter Weg 6–12, 
23970 Wismar), Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der
Stadtwerke Wismar GmbH auf  mein Konto gezogenen Lastschriften 
einzulösen. Abbuchungen werden mir mindestens fünf  Tage vorher 
angekündigt.  
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, 
die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem 
Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name, Vorname des Zahlungspflichtigen:

Straße, Nr.:

Kundennummer

Kreditinstitut:

IBAN:

PLZ, Ort: 

Ihre Abschläge SEPA-einfach durchgeführt

Schwein 
gehabt!

Diese Leser haben 
beim Weihnachtsrätsel 

2017 gewonnen

t  Birgit Anna Frieda Schön-Schnei-
der vor heimischer Kulisse: Ihre 
Werke sind von April bis August im 
Kundencenter zu sehen. Sie beein-
drucken mit strahlender Farbkraft 
in Öl und Acryl.� Foto: privat

Kurzer Draht

Entstörungsdienst
Tel. 03841 233-233

Öffnungszeiten
Mo–Mi, Fr	 9 bis 16 Uhr
Do	 9 bis 18 Uhr

Servicetelefon: 
03841 233-332
Mo–Fr	 8 bis 18 Uhr

Stadtwerke Wismar GmbH

Kundencenter
Ladestraße 1a
23970 Wismar
service@stadtwerke-wismar.de 
www.stadtwerke-wismar.de


